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lıchen (anzen vereıin1ıgt auch dem deutschen. Leserkreıse zugeführt
hat Der ‚ Auszug“ AUS Digby s Werke ırd der katholıschen
Literatur Deutschlands imMmer C1NEC1) ehrenvollen Platz einnehmen un
ZUL Nachahmung des werkthätigen (Glaubens, welcher das AaNZC

Mittelalter kennzeıiıchnet AaNSPDOTNCH. es cdieser ‚ Auszug“ Sahız
besonders für cd1e chrıistlıchen Famılıen als 1NC esunde Lektüre
/ wärmstens empfehlen und WIT INCINCI, dass auch Herr Kobler

dıiesen Wec 11 Auge hatte da jedes, auch das kleinste fremd-
Wırsprachıige (ıtat 11 dıe deutsche Sprache übertragen hat

cAesem Vorgange uUunNnseren vollen Beıifall zollen, da fremdsprachıge
Ciıtate ohne Uebersetzung ftür viele Leser Sall. werthlos sınd und dıe
Lieselust 1Ur abschwächen Aber auch Priestern 1St ALeses erk
sehr empfehlen, da geradezu Fundgrube classıscher Cıtate
und praktıscher Beıispıiele über cie wichtigsten Wahrheıten der elıgıon

UC| Gegnern der confessionellen Schule möchten WIT cıie Capıtel
über mittelalterliche Jugenderziehung (L9 14); über dıe Entstehung,

un Discıplın der Schulen (I BA 7) nıcht füchtigem
hlesen, sondern ernstem Studıium dıe and geben, A

en manche Vorurtheıile dıe confessjionelle Schule
schwinden.

An Druckfehlern bemerkten WIr {2, L VO oben C1iNCT

EDSTa CINC, L69, 25 wartet waltet, HIS abgeleıter
abgeleıteter 219,; LO ÖENC OE6C, en

Lebens
Die UVebersetzung selbst 1ST Mıessend, und erkennt INa  ; Aaus

jeder Seıte, m1t welcher Hıngebung und Orgfalt Herr Kobler A1ll

diıesem , Auszuge * gearbeıtet _ hat; ebenso verdient die Ausstattung
dieses Werkes VO  - Selte der Vereinsdruckereı1 volle Anerkennung.

Wıe 1Nen weıtgereısten Pılger chıckt der Autor SC1II erk
hinaus cdıe Fremde Möge dieses erk ıbera gastfreundlıch auf

ENOININCIL werden, ırd dıe wohlverdiente uinahme elohnen
mıt herrlıchen Schilderungen Aaus dem ıttelalter, »  der Zeıt des
Glaubens und der höchsten Bürgertugenden. ”

LUnnn Clemens Janetschek,

Die alteren Egmonder Geschichtsquellen.
Von Dr. Carl Freiherr VOI Richthofen. Berlın. Hertz. 218 80

Das Kloster Egmond spielt der holländischen nicht
inder als der monastıschen ((eschichte eiNe ausserst

bBöhmers, auf Deutschland bezüglıche Aeusserung :
» Wer dessen(xeschichte schreiben will, INUSS zuerst die se1iner Klöster
schreiben, « lässt sıch auf dasselbe mıt voller Wahrheit anwenden.
Die eschichte VonNn Egmond ist ach Rıchthofen’s Behauptung :



dıe älteste holländische Landes-» Die massgebende Quelle ün
veschichte Verfasserl dıesel Schrift heweıst das seinerseıls,

308 Verlauf SEINEI friesischeUntersuchungen über
Kechtsgeschichte oründiıche Prüfung del (1eschichtsquellen VON

Kgmond qlg nothwendig hervorhebht |)iese ausYgeZzeICchnete r On
ist 1SseTrst interessant uınd wırd dem künftigen Verfasser der
S() ersehnten eschichte VO Kgmond und der andern Benedietiner-
ahteılen Ollands OCcChs wıillkoemmenes Material 1efern

Nach Zusammenstellung (der chronologischen ınd historischen
Notizen be!l che S zehnte lahrhundert fullende Entstehung des
Klosters und nach Mıttheilung des 'Textes der äaltesten gmonder
Trkunden SOWIE del Quellen des Chronicon Kkgmondanum

|ässt der Verfasser iM ünf Abschnitten A1e Auf-f SS1319
zeichnungen der Zeiträume 6631419292 und in zweien ıe
1414992179 U  (S 38 — 1952) folgen

üunf Dieer Quellen gıbt iM (9ı ıgınal erhaltene
Urkunde des (Girafen Theodorich VOMM Jahre 1083 (unsten
VON Kgmond ıre Acchthei ıst ZW. wiederholt bekämpft aber
doch qls unzweifelhaft hbewılesen worden S 153—1595)

Die alteren Kgmonde: Tradıtionen V Ol 77Qa Theodorich
Hıs Graf Florentius | nach eiıNer Jandschri des S  enannten
4gmonder Liıber Adalberti dem fünfzehnten Jahrhundert, gedru“bei Bakhuyzen: Het Nederlandsche Rılksarchief ILpAA
Mit grosschl Scharfsinn entwickeltder Verfasser ıe Beziehu:
dieses Documents Zur«r Urkunde VON 1083 und stellt hre
fassung zwischen 125 und ’ und Wa hbald Na 1125

[)as Chronicon gmondanum apud Kluit Hist er1t.
7 H68 mıt den Varlanten. S Manuscripten, dessen unbe

kannter Verfasser JCHEN Ende des &G3 Jahrhunderts und
hıs ZUIN TE schrıieh. In dieser Chronik unterscheıidet
der Herausgeber dreı Theiule, nämlıch: 647—855, entnommen

den sogenannten Annales Aantenses, igeber VON ((embloux eic
S 36, 14  9 1 '(4). 6314129 mehrfach AUS Sigebert,

manchmal Aaus unbekannten Quellen, zumeıst aber Egmonder
Urkunden excerpirt, eEINE beziehung Z Kgmond, dıe INan den
Annales gmondenses vermisst. C) FD stimmen grossen-
theils mıt den Annales Kgmondenses SSS bachstäblich
übereın ach KRıchthoten Sind diese übereinstimmenden Stellen
ner äalteren Aufzeichnung eiINes gmonder Mönchs, der hıs Zu
Jahre 1205 ©  o unabhängig VOIN einander entinommen 197)Fortsetzer der Egmonder Chronik ist Melis 5Stocke, dessen in
nıederdeutscher Sprache geschrıebene Reinchronik VOm Jahre
94-— 1305 reicht. Ya Die Periz M s S XVI
4455 —- 479 als Kgmondenses herausgegebenen Annales. welche de
(‚eer ntfaas (Bronnen Vall de geschiıedenıs der Nederland
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{11 de middelleeuwen Annales gmondanı Utrecht 863 als OQuelle
des Chronicon Egmondanum betrachtet, Vn denen1Ns Verfasser
indess zeigt, dass wentgstens die Aufzeichnungen bezüglich der
Jahre 65 SA 129 nıcht Kamond entstanden Se1n können,
sondern hlos Auszüge AaUS Historikern oder Annales, specıiel|
5ıgeber embhloux sınd B jen {1} Chronicon aufgenommen
eingefügt Nicht C116 EINZISE Stelle dıe A4US Sigebert 1111 Chronıkon
aufgenommen unter len den Juellen aufgenommenen

Als Hortsetzer der Annales Egmon-steilen Sigeberts S 150)
denses darf INa den Wılhelmus Procurator (V E n s

207 218) annehmen dessen CISENC Aufzeichnungen ers miı1t
28R begınnen

Alte gmonder adıtıonen AaUs der Archiv Z
4a aufbewahrten Abschrift des er Hvancgeliorum sınd

Kxcerpte älterer Schenkungsurkunden, wenn nıcht gleichzeltig 11n
dem Liber Evangehorum eingetragen. vielleicht m das Jahr 1083

b S AL218)
lie diese Forschungen ZUSAMMMENSECOÖTNINENNL. erhärten che

rdigkeit der: ıta Adalberti. WI1EC € VO  —— Holder Koagel
ues Aı h1Vv N 32)bewıiesen ward. Das letzte ent-

scheidende Wuort über die verschiedenen Quellen VON Kgmond
ist Indess noch nıcht gesprochen,. WIE dıie neuerlich Pols und
Kappeyne Van de Copello angestellten ınd I1 den Bıldragen

8l Ondheedkunde veröffent-vaderlandsche (+eschiedeniıs
ıchten Studıen bewelsen

Maredsous

Hıiıstoire de la  aye de Marche-les-Dames
< le chanoıne Toussamıt. Namur., Dour fils 18858 1 924 S0

Der Verfasser dA1eses erkchens ist UuNs hbereıts uUrc eiINe
Anzahl populärer Publicationen über die Klöster der DIiGOcese VORN
anı bekannt, rbeıten denen TEUNC interessante
arstellungsweise nıcht mangelt, dıe aber an dem bedauerlichen
ehler laboriren, dass der. Verfasser durchaus davon Umgang

hat, dıe Archiıve /AR| consultiren. Auf diese Weıse bleibt
dem Leser selbst überlassen, sıch dıe nöthigen Belege ZU

SC nNen ; für den Hıstoriıker sınd diese Arbeiten
erselbe Fehler MmMac. sich ZUmM Theil bemerkbar der

über das Cistereienserinnenkloster VON Marche-les-Dames.el
CD überhaupt spärlich vorhandenen Documente dieses

loster ntschuldigen den Verfasser etiwa Ob (1ese Abteı ={0  O
E dedes 11 Jahrhunderts gegründet worden, ıst höchst zweiılelhaft
alszuverlässig 1st iıhre Geschichte ers mı1t liem Jahrhnndert
AU erachten WITr den ersten Aebtissinnen begegnen.


